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Berufliche Bildung spielte im Ver-
gleich zu akademischer Bildung in 
Bezug auf ihre Wirkung auf Innovati-
onen und Wachstum in wissenschaft-
lichen Diskussionen bislang eine un-
tergeordnete Rolle. Um Innovationen 
zu generieren und Wachstum zu för-
dern, war es nach Ansicht einschlä-
giger Studien und Empfehlungen 
internationaler Organisationen aus-
reichend, den Anteil an Universi-
tätsabsolventen in einer Kohorte zu 
erhöhen (Aghion, 2008; OEZD, 2012). 
Berufliche Bildung wurde dabei als 
zu spezifisch und zu anfällig gegen-
über technologischem Wandel ange-
sehen (Krueger und Kumar, 2004), 
und ihr wurde keine innovationsför-
dernde Wirkung zugeschrieben.

Der Nutzen von beruflicher Bil-
dung, wie sie z. B. in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz ange-
wendet wird, ist seit der letzten Wirt-
schaftskrise verstärkt in die Öffent-
lichkeit gerückt. Aufmerksamkeit 
fand sie allerdings insbesondere als 
Mittel gegen Jugendarbeitslosigkeit. 
In diesem Zusammenhang konnten 

Studien für die Schweiz außerdem 
zeigen, dass auch das Angebot an 
Ausbildungsplätzen nur zu einem ge-
ringen Maße vom Konjunkturverlauf 
abhängt (Mühlemann et al., 2009). 
Duale Berufsbildung kann und darf 
aber nicht nur als Maßnahme zur Re-
duktion der Jugendarbeitslosigkeit 
gesehen werden, sondern stellt auch 
einen wichtigen Motor für Innovation 
und Wachstum dar (EFI, 2014). Die-
ser Aspekt sollte in Zukunft sehr viel 
stärker in den Mittelpunkt der Auf-
merksamkeit gerückt werden.

Jüngste Studien aus der Schweiz 
zeigen, dass das Ausbilden von Ju-
gendlichen im Rahmen der dualen 
Berufsausbildung einen positiven 
Einfluss auf die Innovationsfähig-
keit ausbildender Betriebe hat (Ru-
pietta und Backes-Gellner, 2012). 
Dieser entsteht durch den impliziten 
Austausch innovationsrelevanten 
Wissens innerhalb der Betriebe bzw. 
zwischen ihnen. Die Ausbildungs-
ordnungen, die die Ausbildungsin-
halte für die Ausbildung im Betrieb 
und in der Berufsschule festlegen, 

Duale Berufsausbildung 
und Innovation

spielen beim Wissensaustausch eine 
zentrale Rolle. Um Berufe zukunfts-
orientiert zu gestalten, werden Aus-
bildungsordnungen in regelmäßigen 
Abständen aktualisiert. Bei der 
Festlegung der neuen Ausbildungs-
inhalte findet auch ein Wissensaus-
tausch zwischen Betrieben statt, 
wobei Technologieführern ein beson-
deres Gewicht bei der Festlegung der 
Ausbildungsordnungen zukommt. 
Betriebe wiederum, die nicht an der 
vordersten Technologiefront sind, 
erlangen über die Ausbildungsord-
nungen Zugang zu neuen, für ih-
ren Produktionsprozess relevanten 
Technologien. Gleichzeitig erhalten 
sie über die Ausbildung Zugang zu 
Mitarbeitern, die nach den neuesten 
Ausbildungsordnungen qualifiziert 
wurden und die Einführung neuer 
Technologien erleichtern.

Berufsausbildung erleichtert 
aber nicht nur den Wissensfluss 
über Betriebe hinweg, sondern auch 
innerhalb der Betriebe zwischen 
unterschiedlichen Abteilungen und 
Hierarchiestufen. Insbesondere der 

Bislang wurde vor allem die Bedeutung der akademischen Bildung für 

Innovationen hervorgehoben. Neue Studien zeigen aber, dass auch duale 

Berufsausbildung einen positiven Einfluss auf Innovationen in Betrieben 

ausübt. Qualifizierte Facharbeiter stellen im Innovationsprozess eine 

wichtige Brücke zwischen F&E und Produktion dar, und die Ausbildung 

transferiert innovationsrelevantes Know-how in ausbildende Betriebe.
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Austausch von Wissen zwischen 
F&E und Produktion wird durch die 
dual ausgebildeten Facharbeiter er-
leichtert und gefördert. Neben prak-
tischen Fertigkeiten müssen diese 
sich während der Ausbildung auch 
grundlegende theoretische und ana-
lytische Konzepte aneignen, so dass 
sie letztlich die gleiche „Sprache“ wie 
die Ingenieure sprechen, was nicht 
nur die Fachwörter, sondern auch das 
grundlegende technische Verständ-
nis anbelangt. Diese gemeinsame 
Sprache erleichtert die Kommuni-
kation und den Wissensflussfluss im 
Betrieb und fördert damit kontinu-
ierliche Verbesserungsprozesse so-
wie schnellere und bessere Abstim-
mungen zwischen Entwicklung und 
Produktion von Prototypen oder Se-
rien (Rupietta und Backes-Gellner, 
2013). Der schnellere und effektivere 
Informationsaustausch zwischen 
F&E-Abteilung und Produktion trägt 
auch dazu bei, dass neue Produkte 
eine höhere Qualität aufweisen und 
schneller auf dem Markt eingeführt 
werden können.

Um diese Wissensflüsse zwischen 
unterschiedlichen Mitarbeitern noch 
zu verstärken, hilft es gemäß neue-
ren Studien außerdem, wenn die Be-
triebe bestimmte Praktiken des Hu-

man Resource Management (HRM) 
wie Teamwork oder Arbeitsplatzro-
tation einsetzen, die zusätzlich dazu 
anregen, dass auf unterschiedlichen 
Arbeitsplätzen vorhandenes Wissen 
tatsächlich geteilt wird. Durch die 
Einführung von Teamwork können 
Mitarbeiter mit unterschiedlichem 
Wissen gemeinsam neue Ideen ge-
nerieren. Auch hierfür ist wieder 
eine gemeinsame „Sprache“ von zen-
traler Bedeutung, so dass sich die 
Maßnahmen gegenseitig verstärken. 
Betriebe, die ausbilden sowie Fach-
arbeiter und Akademiker beschäfti-
gen, sollten sich dieser gegenseitig 
verstärkenden Effekte bewusst sein, 
da sie so die Effektivität aller Maß-
nahmen gleichzeitig steigern können 
(Rupietta und Backes-Gellner, 2013).

Die größte Herausforderung in 
der Zukunft wird es dennoch sein, 
die Vorteile der dualen Berufsaus-
bildung im Hinblick auf die hervor-
ragenden Arbeitsmarktaussichten 
der Absolventen einer dualen Lehre 
zu vermitteln und nicht zu sehr auf 
eine verringerte Jugendarbeitslosig-
keit zu zielen. Entgegen weitläufigen 
Annahmen haben nämlich Absol-
venten einer dualen Ausbildung kei-
ne eng eingegrenzten Karrieremög-
lichkeiten, sondern es steht ihnen 

ein breites Spektrum an Qualifizie-
rungswegen bis hin zu unterschied-
lichsten tertiären Abschlüssen offen, 
wie neuere Studien für die Schweiz 
gezeigt haben (Pfister et al., 2014, 
Tuor und Backes-Gellner, 2010).� o
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